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Seminar im Europarecht:  

Die Kompetenzordnung der EU:  
verfassungsrechtliche Grundlagen und aktuelle Konflikte 

 

Der Vertrag von Lissabon hat die verfassungsrechtlichen Grundlagen der EU-Kompetenzordnung ko-
difiziert und teilweise neu geregelt. Dogmatische Eckpunkte sind das Prinzip der begrenzten Einzeler-
mächtigung (Art. 5 Abs. 2 EUV), die Unterscheidung von Kompetenztypen (Art. 2 bis 6 AEUV) und die 
Justiziabilität der Kompetenzordnung (Art. 19 Abs. 1 S. 2 EUV, Art. 263 Abs. 2 AEUV). Der EUV stellt 
die so verfasste Hoheitsgewalt der Union in den Kontext eines auf Fortsetzung angelegten Prozesses 
der Integration (Art. 1 Abs. 2 EUV) und einer auf Werten basierenden europäischen Gesellschaft, die 
die Union und die Mitgliedstaaten umfasst (Art. 2 EUV).  

Vor diesem Hintergrund wird das Seminar anhand von aktueller Rechtsprechung und wissenschaftli-
cher Literatur die rechtlichen Grundlagen der Kompetenzen der EU erarbeiten und exemplarische 
Konflikte um die Auslegung der Rechtsgrundlagen der EU-Verträge diskutieren. Mögliche dogmati-
sche Schlüsselfragen sind:  

− Wie leistungsfähig ist die Unterscheidung von ausschließlichen und geteilten Kompetenzen? 
− Wie lassen sich Streitfragen um die Wahl der richtigen Rechtsgrundlage lösen? 
− Welche Rolle spielen die Werte/Verfassungsprinzipien der EU für die Auslegung ihrer Kompe-

tenzen? 
− Welche Rolle spielen Querschnittsziel- und Schutzklauseln für die Erweiterung oder Begrenzung 

der EU-Kompetenzen? 
− Ist die gegenwärtige Kompetenzordnung hinreichend resilient gegen ein Ausweichen der Mit-

gliedstaaten auf ein kollektives Handeln außerhalb der EU-Verträge? 

Das Seminar richtet sich vorrangig an Studierende im SPB 6 (Europa- und Völkerrecht) sowie an Ne-
benfachstudierende, insb. Modul „Öffentliches Wirtschaftsrecht in der Integration II“. Die Veranstal-
tung findet als Blockseminar in Präsenz am Ende der Vorlesungszeit statt. Von den Studierenden wird 
eine mündliche Präsentation erwartet, die in Arbeitsgruppen vorbereitet wird. Die Seminararbeit 
wird im Regelfall nach der Veranstaltung verfasst und soll einen Umfang von ca. 30.000 Zeichen (mit 
Leerzeichen, ohne Fußnoten) haben. Der genaue thematische Zuschnitt der Arbeiten wird bilateral 
verabredet. Abgabefrist ist der 30.09.2022. 

Die Vorbesprechung findet am Dienstag, den 19. April 2022 um 14 Uhr c.t. in der Licher Str. 64 (Erd-
geschoss) statt.  

 

 


